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UND N. RIGHETTI/REZO (FOTOS)

Kurz vor sechs Uhr in der Früh 
weckt uns der ratternde Schiffs-
motor. Die Kabinenwände vibrie-
ren, Wasser klatscht an die 
Aussenseite der Luke neben der 
Holztür. Der Segelkatamaran 
 beginnt zu schwanken. Langsam 
tuckern wir aus dem Hafen von 
 Pointe-à-Pitre, der Hauptstadt 
der französischen Karibikinsel 
Guadeloupe. Die erste Nacht an 
Bord des Forschungsschiffes 
 Ocean Breeze war kurz. An Deck 
blicken wir verschlafen in die tro-
pische Morgensonne, die ihre mil-
den Strahlen über die palmen-
gesäumte Bucht wirft. Die Crew, 
Skipper Frank Gerstner, seine 
Partnerin Violette Moser und die 

Meeresbiologin Nina Schweigert, 
sind bereits hellwach. Ans frühe 
Aufstehen müssen wir uns noch 
gewöhnen.

Ferien als Beitrag zum Schutz 
der Meeressäuger

Auf dem Tisch steht der Zmorge 
bereit. Frisch gebackener Zopf, 
Ziegenkäse und Joghurt. Doch 
Frank mahnt zur Vorsicht: «Am 
ersten Tag nehmt ihr euch besser 
ein bisschen zurück.» Die Wellen, 
das Schwanken – da könne ein 
empfindlicher Magen schon mal 
Probleme machen. Am zweiten 
Tag ist das laut dem erfahrenen 
Segler aber meist kein Problem 
mehr. Hoffen wirs. Während der 
nächsten Woche helfen wir zu 
fünft bei der Erhebung von Daten 
über die Wal- und Delfinpopula-

tion in der Gegend. Wir beobach-
ten und zählen die Tiere, bestim-
men ihre Art und übermitteln die 
Ergebnisse an örtliche Tierschutz-
organisationen. Karibikurlaub 
mal anders. Statt nur faul am 
Strand zu liegen, bietet der 
Schweizer Verein Ocean Explorer 
die Möglichkeit, einen Beitrag zur 
Wissenschaft und zum Schutz der 
Meeressäuger zu leisten.

Bis zu sechs Touristen  
sind jeweils mit an Bord

Die Ocean Breeze ist zurzeit in 
den Gewässern vor Guadeloupe 
und Dominica unterwegs. Bis zu 
sechs Gäste begleiten die Crew je-
weils als Assistenzforscher. Ein-
zige Voraussetzung: die Lust auf 
ein aussergewöhnliches Erlebnis. 
Abwechselnd in Dreierteams su-

chen wir mit Feldstechern den 
Horizont ab. Eine Stunde beob-
achten, eine Stunde pausieren. 
Zur Unterstützung lassen wir ein 
Hydrofon ins Wasser, ein 150  Me-
ter langes Unterwassermikrofon. 
Der 15 000 Franken teure 
Schlauch überträgt Walgesänge 
und Klick laute, die die Tiere beim 
Jagen erzeugen, auf einen Kopf-
hörer. Vor allem Pottwale sollen 
sich hier gerne aufhalten. Der 
Meeresgrund fällt steil ab, bis auf 
1000 Meter Tiefe – ideal für die 
Nahrungssuche der grauen Rie-
sen.

Doch noch fehlen die zwei W: 
Wind und Wale. Die Segel bleiben  
eingerollt. Stattdessen erfreuen 
wir uns an den Schwärmen von 

Gnadenlos: Die karibische Sonne brennt auf das Deck der Ocean Breeze, während die Crew und ihre Gäste nach Walen Ausschau halten. Wer Spektakel sucht, ist hier fehl am Platz 
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Extra: Schiffsreisen

Bei uns ist die Engadiner Wintersonne jetzt besonders attraktiv.
Pulverschnee, strahlend blauer Himmel und völlig entspannte Preise: Krönen Sie Ihre Ferien
mit einem unserer attraktiven Winterarrangements. Zu ausgewählten Daten geniessen Sie zwei
Nächte bereits ab CHF 500 pro Person im Doppelzimmer – inklusive Ski- oder Wellnesspass.
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Fliegenden Fischen. Sie springen 
seitlich des Rumpfes aus dem 
Wasser und schwirren wenige 
Zentimeter über der Meeresober-
fläche die Wellen entlang. Manch-
mal zehn, manchmal über hun-
dert Meter weit. Ihre Körper re-
flektieren die Sonnenstrahlen 
und glitzern silbern. Dann tau-
chen sie wieder ab. 

Das Forschungsprojekt ist 
einmalig und erfolgreich

Skipper Frank blockiert das mit 
hellbraunem Leder überzogene 
Steuerrad und lehnt sich zurück. 
«Wir sind auf Kurs», sagt er. Die 
ganze Woche verbringen wir auf 
dem Wasser zwischen den Inseln 
Guadeloupe und Dominica. 
Abends ankern wir in traumhaf-
ten Buchten mit Blick auf die von 
saftig grünem Regenwald über-
wucherten Küstenstreifen. Wer 
will, kann vom Schiff aus in bun-
ten Korallenriffen schnorcheln 
oder einfach nur baden und rela-
xen. Nachts schlafen wir in den 
modernen Schiffskabinen oder 
unter dem Sternenhimmel an 
Deck.

Der Katamaran mit einer Ein-
zel- und vier Doppelkabinen ist 

seit einem Jahr das Zuhause des 
43-jährigen Solothurners Frank 
und seiner gleichaltrigen Partne-
rin Violette. Die beiden machten 
ihr Hobby zum Beruf und wid-
men sich zusammen mit Meeres-
biologen der Walbeobachtung. 
Das Assistenz-Forschungsprojekt 
für Touristen ist einzigartig und 
erfolgreich. «Wir haben schon 
jetzt Buchungen für das Jahr 
2015», sagt Frank. Dann wird die 
Ocean Breeze voraussichtlich 
Costa Rica ansteuern.

Frank ist ein Skipper wie 
aus dem Bilderbuch – braun 
gebrannt, unüberhörbar stolz 
auf sein Schiff und trinkfest. 
Letzteres merken die Gäste bei 
allabendlichen Trinkritualen. 
Kurz nach dem Ankern wird der 
Ankertrunk gereicht, bei Sonnen-
untergang der Sundowner, und 
spätestens vor dem Schlafen-
gehen tischt der Skipper den  Gäs-
ten einen seiner teuren Bord-
Whiskeys auf. Der Stimmung ists 
nicht abträglich.

Frank ist überzeugt: «Nirgend-
wo kann man so schnell abschal-
ten wie auf See.» Während frühe-
rer Strandferien habe er zum 
Runterkommen mindestens eine 
Woche gebraucht. «Hier draussen 
reicht ein halber Tag.» Er hat 
recht: Schon am ersten Abend 
sind wir unseren Alltagssorgen 
entsegelt. Es gibt nur noch das 
Schiff, das Meer und den Wind. 
Wir werden schnell zu einem ein-

gespielten Team, obwohl sich von 
den Gästen vorher niemand ge-
kannt hat.

Das gehört zum Konzept: Die 
Gäste an Bord sollen mithelfen. 
Zusammen kochen, putzen und 

forschen. Das klappe hervorra-
gend, sagt Frank. Vor einigen Mo-
naten hätten einige Gäste aber je-
den Abend mit so viel Knoblauch 
gekocht, dass alles nur noch 
 gestunken habe. «Ich hätte das 

Schiff beinahe auf Garlic Breeze 
umgetauft», sagt Frank mit sei-
nem breiten Grinsen. Diesmal hat 
er Glück – heute stehen Älpler-
magronen auf dem Menü. Und im 
Gegensatz zum Frühstück greifen 
alle beherzt zu – niemand wird 
seekrank.

Einen Tag später macht sich 
Enttäuschung breit. Erneut su-
chen wir stundenlang die Weiten 
des tiefblauen Meeres nach Auf-
fälligkeiten ab. Erneut keine Sich-
tungen. Die Sonne brennt gna-
denlos auf uns herunter. Schat-
tenplätze sind rar. Immerhin: Der 
Wind hat angezogen, und wir ha-
ben die Segel setzen können. 
Doch auch das gehört zum Kon-
zept. Wer das schnelle Spektakel 
sucht, ist hier fehl am Platz. «Rei-
sen statt Ferien» lautet das Mot-
to. «Wir sind hier schliesslich 
nicht im Zoo», witzelt Frank.

Ein Pottwal, Zwerggrindwale, 
aber keine Delfine gesichtet 

So tuckert der Katamaran dahin. 
Über uns flattert das Segel, unter 
uns plätschert das Wasser. Plötz-
lich herrscht helle Aufregung. 
Frank zeigt in Fahrtrichtung und 
trommelt die Crew zusammen. 
Tatsächlich: Einige Hundert Me-
ter entfernt erkennen wir die 
weisse Fontäne eines Pottwals. 
Neugierig nähert das über zehn 
Meter lange Tier sich uns bis auf 
wenige Dutzend Meter. Immer 
wieder taucht der glitzernde, 

graue Rücken zwischen den Wel-
len auf. Mit hohem Druck und 
einem lauten Pusten bläst das 
Weibchen seinen kondensierten 
Atem in die Luft. Meeresbiologin 
Nina Schweigert schätzt das Ge-
wicht des grauen Riesen auf 20 
Tonnen – gleich viel wie unser Ka-
tamaran wiegt.

Nach einigen Minuten taucht 
das Pottwalweibchen zurück in 
die Tiefe. Und als wollte es sich 
von uns verabschieden, streckt es 
seine riesige Schwanzflosse aus 
dem Wasser. Beim abendlichen 
Ankertrunk, heute ein Mix aus 
Multivitaminsaft und Rum, sehen 
wir uns die Fotos des eindrückli-
chen Schauspiels an und notieren 
unsere Sichtung auf einer Karte. 
Dank GPS wissen wir genau, wo 
das Tier auftauchte. 

Am Ende der Woche haben wir 
zwar weniger gesehen als erhofft. 
Neben dem Pottwalweibchen be-
gegneten uns noch einige Zwerg-
grindwale. Delfine suchten wir 
vergeblich. Auch das ist ein wich-
tiges Forschungsergebnis – wenn 
auch ein bedenkliches. Die Sich-
tungen werden seltener, die Popu-
lationen sind bedroht. Der zu-
nehmende Schiffsverkehr, die 
Verschmutzung der Meere und 
die fehlende Nahrungsgrundlage 
machen den Meeressäugern zu 
schaffen.

Die Reise wurde unterstützt von 
 Globoship

Anreise: Wird vom Veranstalter 
individuell organisiert.
Ocean Breeze: Der Katamaran 
(13,6 m Länge, 7,7 m Breite) dient 
mit 4 Doppel- und 1 Einzelkabine 
als schwimmendes Zuhause.
Reisedaten und -destinationen:
2013: Bahamas / Turks & Caicos/ 
Guadeloupe / Dominica
2014: Dom. Republik / Bahamas / 
Turks & Caicos/ Belize / Costa  Rica
2015: Costa Rica / Galápagos / 
Mexiko
Arrangement: 1 Woche 
 Forschungsreise ab 1690 Fr. p. P.
Inbegriffen: 
q alle Übernachtungen auf dem 
Schiff
q alle Mahlzeiten und Getränke 
auf dem Schiff, einfacher Tisch-
wein
q Benutzung des Forschungs-
materials und der Bordbibliothek
q ein geführter Landausflug
Buchen: Globoship, Globetrotter 
Tours AG, Bern, Tel 031 313 00 04 
www.globoship.ch
Infos: Ocean Explorer, Tel 031 313 
00 04, www.ocean-explorer.org 

Wellen, Wind 
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Einwöchige Forschungsreise auf dem Katamaran

Portsmouth, Dominica: 
Die Ocean Breeze hat 
Anker geworfen

Sundowner: Beim Sonnen-
untergangsdrink diskutieren 
die Forscher über die  
Sichtungen während des Tages

20-Tonnen-Riese:  
Ein Pottwalweibchen 

aus nächster Nähe

Am Steuerrad der 
 Ocean  Breeze: 
Skipper Frank 
 Gerstner

Lauschend: Dank 
des Hydrofons hat 

man die  Klicklaute 
der  Wale auf 

 Kopfhörer
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